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102 Adventskalender für die Bewohner des Seniorenwohnparks

VON DIETMAR GRÖBING

¥ Büren. Aus einem Ge-
brauchsgegenstand kann mit
Hilfe individueller Gestaltung
etwas Besonderes werden. Das
gilt auch für Adventskalender,
die durch spezielles Design ei-
ne Aufwertung erfahren. Und
zu etwas ganz Besonderem
werden sie, wenn sie auch noch
einem sozialen Zweck dienen.
Im Bürener Seniorenwohn-
park wechselten am Wochen-
ende 102 Adventskalender den
Besitzer.

Dabei besaß jedes Exemplar
ein eigenständiges Antlitz, denn
jeder Kalender wurde von eh-
renamtlich engagierten Men-
schen individuell gestaltet.

Vor rund zwei Monaten war
die Aktion ins Leben gerufen
worden. Seitdem wurde im
Großraum Büren gewerkelt und
gebastelt, was das Zeug hält.
Unter anderem brachten Kin-
dergartenkinder, Grundschüler
und diverse ortsansässige Un-
ternehmen ihre kreativen Fä-
higkeiten in das Projekt ein. Mit
viel Engagement sind jüngere
und ältere Semester zu Werke
gegangen, haben Fantasie und
Pragmatismus bei der Gestal-
tung der Kalender walten las-
sen. Das Resultat sind bunte wie
liebevolle Unikate, von denen
jeder Bewohner des Senioren-
parks ab sofort ein Exemplar
sein eigen nennen darf.

„Wir wollten Bürener für
Bürener basten lassen“ erklärt
der Leiter des Seniorenparks,

Andreas Dinkelmann, den
Hintergrund der Aktion. Die
brachte nach „spannenden
Wochen“ schließlich „das ge-
wünschte Ergebnis“. Und das ist
ein langfristiges, denn viele der
Kalender sind laut Dinkelmann
„wiederverwertbar und können
daher auch in den kommenden
Jahren genutzt werden“.

Ein ausdrückliches Lob
sprach Malahat Dinkelmann
allenBürenerGestalternaus.Die
für die Öffentlichkeitsarbeit des
Hauses zuständige Dinkel-
mann bedankte sich darüber
hinaus bei ihrem Team, „ohne
dass das Projekt nicht möglich
gewesen wäre“. Abschließend
hob Malahat Dinkelmann die
Qualität der Kalendersamm-
lung hervor, die „großartige Ex-
emplare“ beinhaltet.

Hervorzuheben ist in diesem
Zusammenhang der Pinguin-
kalender von Charlotte und
Emelie Winter. Die beiden 10-
jährigen Bürenerinnen sicher-
ten sich mit Hilfe ihres Ent-
wurfs den 1. Platz beim Prä-
mierungswettbewerb.

„Die Aktion verdeutlicht die
Verbundenheit der Bürener mit
dem Seniorenwohnpark“ be-
merkte Schirmherr und Bür-
germeister Burkhard Schwu-
chow beim Empfang. Darüber
hinaus hob Schwuchow das
zeitliche Engagement der aktiv
Bastelnden hervor, denn „mit
der investierten Zeit schenkt
man zugleich Wertschätzung“.
Eben jene Wertschätzung stuf-
te Burkhard Schwuchow „als
vorbildliche Geste“ ein.
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derentwurf in Händen. FOTO: DIETMAR GRÖBING
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Syrer dekorieren ihr Haus mit 45.000 Lämpchen

¥ Büren (sb). Als am ersten Ad-
ventssonntag um 18 Uhr George
Koliana in seinem Haus einen
speziellen Lichtschalter umleg-
te, da ging in Büren zwar nicht
das Stromnetz in die Knie, doch
der Stromzähler im Knapp 4 er-
reichte Höchstdrehzahlen.
45.000 bunte und weiße Lämp-
chen, aufgereiht an Hunderten
von Kabelmetern, erleuchteten
das schmucke Einfamilienhaus
der syrischen Familie.

Deren große Hobby, die Ko-
lianas bauten ihr Heim in Bü-
ren vor elf Jahren, ist das Be-
leuchten des Hauses in der Ad-
vents- und Weihnachtszeit. Ei-
ne ganze Woche lang haben die
Familie und Freunde auch in
diesem Jahr wieder daran ge-
arbeitet, um die Kabel zu ver-
legen und die Dekorations-
leuchten anzubringen und an-
zuschließen.

Die Leidenschaft dazu hat der
53-jährige Hausherr, er arbeitet
auf dem Bau, von seinen Eltern
geerbt. „Die wohnen in Aust-
ralien und sie beleuchten ihr
Haus noch dreimal mehr als

wir“, erzählt Koliana. Bei sei-
nem letzten Elternbesuch woll-
te er auch deren Krippe mit nach
Deutschland nehmen, um sie
Zuhause aufzubauen. Doch das

Transportproblem erwies sich
als zu groß. Und so schmückt
nun ein aufgeblasenes Krippen-
ensemble, dass Gattin Atic von
einem Besuch in Kanada mit-

gebracht hat, die Garagenein-
fahrt.

Rund 140 Euro an Mehr-
kosten verursacht das vorweih-
nachtliche Lichterspektakel, hat
Koliana errechnet. Darin ent-
halten sind auch die Strom-
kosten für den Weihnachts-
baum ,der das Wohnzimmer
schmückt. 1.200 kleine LED-
Leuchten sorgen für den Lich-
terglanz in der guten Stube.

Bis zum Ende der ersten Wo-
che im neuen Jahr 2015 gehen
bei Kolinas mit Anbruch der
Dunkelheit nun wieder die
Lichter an. Ein Spektakel, dass
nicht nur von den Nachbarn,
Freunden und Bekannten, die
zum Start gekommen waren,
bewundert wird, sondern auch
von den vielen Schaulustigen,
die jedes Jahr in der Advents-
zeit das Haus der Kolianas be-
suchen.
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George Koliana (hinten v. l.) mit Steven, Lina und Peter (vorn v. l.).

FOTO: SB

Spektakel für
viele Schaulustige
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¥ Lichtenau. Die Beratung und
Beschlussfassung des Forst-
wirtschaftsplanes zum Forst-
wirtschaftsjahr 2015 und die
Erstaufforstung des ehemaligen
Energiewaldes in Herbram sind
Themen auf der nächsten öf-
fentlichen Sitzung des Energie-
, Umwelt- und Forstausschus-
ses der Stadt Lichtenau. Die be-
ginnt am Mittwoch, 3. Dezem-
ber, um 19 Uhr im Ratssaal,
Lange Straße 39.
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¥ Salzkotten. Im Rahmen des
Projekts „Familiale Pflege“ lädt
das St.-Josefs-Krankenhaus
Salzkotten Angehörige, die ein
Familienmitglied zu Hause
pflegen, am Mittwoch, 3. De-
zember, zu einem kostenlosen
Gesprächskreis ein. Das Tref-
fen findet zwischen 10 und 11.30
Uhr im Besprechungsraum E20
im Nebengebäude des Kran-
kenhauses statt.
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Spenden kommen vielfältigen Projekten zugute
¥ Salzkotten. Mehr als 10.000
Euro hat Michael Keuper, Lei-
ter der Filiale Salzkotten der
Volksbank Paderborn-Höxter-
Detmold, in diesem Jahr an ver-
schiedene Vereine und Insti-
tutionen in Salzkotten überge-
ben. Die Spenden kommen den
vielfältigen Projekten der Ver-
eine und Institutionen, bei-
spielsweise in den Bereichen
Soziales, Kultur und Sport zu
Gute.

„Als regionale Genossen-
schaftsbank freuen wir uns,
Vereine und Institutionen vor
Ort zu fördern und so das ge-
sellschaftliche Leben für die
Menschen in Salzkotten aktiv
mitzugestalten“, betonte Keu-
per.

„Die Vereine bereichern seit
Jahren das Freizeitangebot vor

Ort. Dass sie erhalten bleiben,
ist gerade für die jungen Men-
schen wichtig. Hier bringen wir
uns als Genossenschaftsbank
gerne ein.“

Über die Förderung der
Volksbank freuen sich: Bund der
Vertriebenen, Grundschule
Tudorf, Hegering Salzkotten,
Komitee Städtepartnerschaft
Salzkotten-Bystrice pad Hosty-
nem, Rockmusikverein Verne,
Schule Haus Widey, Schützen-
bruderschaft Scharmede, Sing-
gemeinschaft Salzkotten, Stadt-
bibliothek Salzkotten, Stadt-
sportverband Salzkotten, St.
Marien Salzkotten, SV Heder-
born Upsprunge, Abteilung Ju-
gendfußball TC Rot Weiß Salz-
kotten, Tischtennisverein Salz-
kotten, VfB Salzkotten, Abtei-
lung Leichtathletik.
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Essentho wird zu einer großen Fußgängerzone / Frauen wollen 90 Torten backen

¥ Essentho (sb). „Tradition le-
ben – Freundschaft pflegen“ so
lautet das Motto des 58. Kreis-
schützenfests, welches im kom-
menden Jahr in Essentho statt-
finden wird. Zu finden ist das
Motto auch in dem neuen Lo-
go, das jetzt, ebenso wie das
Motto, bei der zweiten Bür-
gerversammlung in der Essent-
hoer Schützenhalle vorgestellt
wurde.

Dass sich die Vorbereitun-
gen auf einem guten Weg be-
finden, davon konnte sich der
anwesende Kreisschützenvor-
stand mit Kreisschützenoberst
Bruno Wiemers an der Spitze
überzeugen.

„Viele Verträge sind fix, die
Arbeiten an dem Festplatz kön-
nen beginnen, der Marschweg
steht und auch der Vertrag mit
dem Festwirt ist unterschrie-
ben“, sagte Schützenoberst Ha-
rald Weige.

Das auch die Stadt Marsberg
der Essenthoer St. Antonius
Schützenbruderschaft hilfreich

zu Seite stehen wird, dass un-
terstrich Bürgermeister Klaus
Hülsenbeck.

„Essentho und Marsberg
freuen sich auf das Kreisschüt-
zenfest“, versicherte das Stadt-
oberhaupt.

In der Stadtverwaltung sei
bereits eine schlagkräftige Task
Force installiert worden. Aus der
Erfahrung der vorausgegange-
nen Ausrichtungsorte wurden
auch in Essentho Arbeitsgrup-
pen gebildet, von denen einige
schon tätig sind. So umfasst al-
lein die Arbeitsgruppe Fest-
platz 50 Helfer. Die Verlegung
von Versorgungs- und Abwas-
serleitungen, Platzebnung,
Pflasterarbeiten und die Schaf-
fung der Stellfläche für über
6.000 Quadratmeter Zeltfläche
erfordert Manpower. Während
des Kreisschützenfestes wird der
Ort Essentho zu einer großen
Fußgängerzone.

Die Zufahrt erfolgt nur von
Fürstenberg und Meerhof auf
die ausgewiesenen Parkplätze

am Ortseingang. Angetreten
wird auf dem Sportplatz. Die
Westheimer Brauerei wird das
Bier liefern und als Festwirt
wurde das Unternehmen Lüt-
kemeier und Jöring verpflich-
tet. 90 Torten wollen Essenthos
Frauen für den Heimatnach-

mittag backenund die Presse AG
wird sogar eine Festschrift er-
stellen.

36 Mottovorschläge und 23
Vorschläge für das Logo sind aus
der Bevölkerung beim Schüt-
zenvorstand, der zu einem
Wettbewerb aufgerufen hatte,

eingegangen. „Die Jury hatte
keine leichte Wahl“, sagte
Oberst Weige. Die Entschei-
dung für den Motto -Vor-
schlag fiel dann auf Christian
und Sonja Stute und beim Lo-
go-Vorschlag auf Maike Gott-
lob.
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berst Bruno Wiemers, Christian und Sonja Stute ( Motto) Maike Gottlob (Logo) und Oberst Harald Wei-
ge. Im Hintergrund als Präsentation das neue Logo und Motto des KSF in Essentho. FOTO: BÜTTNER
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¥ Büren. Die BHK Holz- und
Kunststoff KG, H. Kottmann,
ein in Europa führender Her-
steller von ummantelten
Schubkastenzargen und Pro-
duzent von Innenausbaupro-
dukten hat im Bereich Schub-
kastenzargen eine neue Füh-
rungsstruktur am Hauptsitz in
Büren implementiert. Sebasti-
an Boenke, seit dem 2013 dem
Unternehmen angehörig und
zunächst als Werkstattleiter be-

ziehungsweise zuletzt als Be-
triebsleiter im Schubkastenbe-
reich in Büren tätig, zeichnet
sich mit sofortiger Wirkung als
technischer Werksleiter verant-
wortlich.

Zeitgleich wurde Klaus
Wenke, langjähriger Verkaufs-
leiter Bereich Möbelindustrie
und zuvor bereichsübergrei-
fender Innendienstleiter zum
kaufmännischen Werksleiter
bestellt.

*� ����� ,���
������ Klaus Wenke (l.) und Sebastian Boenke.
FOTO: BHK
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Modellprojekt in Ostwestfalen gestartet

¥ Bad Wünnenberg. In Ost-
westfalen-Lippe läuft zurzeit ein
Modellprojekt mit Schlagan-
fall-Lotsen. Sie sollen Patien-
tinnen und Patienten in der Re-
gion bis zu einem Jahr nach ih-
rem Schlaganfall begleiten.

Ein Schlaganfall-Lotse koor-
diniert die notwendigen Ver-
sorgungs-Maßnahmen und be-
rät bzw. begleitet die Patienten
und ihre Angehörigen vom
Krankenhaus an, über die Re-
habilitationsklinik bis in das
häusliche Umfeld. Alle Be-
handlungsschritte werden von
ihm dokumentiert. Die Erfolge
seiner Arbeit werden wissen-
schaftlich ausgewertet.

Die Aatalklinik Wünnenberg
behandelt als neurologische

Rehabilitationsklinik eine Viel-
zahl von Schlaganfall-Patienten
in der Region OWL. Aus die-
sem Grund wird die Aatalkli-
nik zukünftig mit den Schlag-
Anfall-Lotsen eng zusammen-
arbeiten.

Die ersten Kooperationsver-
träge hat die Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe mit dem
Evangelischen Krankenhaus
Bielefeld und dem Klinikum
Herford geschlossen.

Das Projekt läuft noch bis Ju-
li und wird gefördert durch das
Ministerium für Gesundheit,
Emanzipation, Pflege und Alter
Nordrhein-Westfalen sowie die
EU. Ziel ist, bundesweit Schlag-
anfall-Lotsen nach dem Vor-
bild aus OWL zu etablieren.
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Haarener schießen für die „Gute Tat“

¥ Bad Wünnenberg-Haaren.
Unlängst endete für die Haar-
ener Schützenfamilie das
Schützenjahr 2014 mit dem
Kompanieabend.

In der winterlich ge-
schmückten Schützenhalle be-
grüßte Oberst Reinhard Dreker
das zahlreich erschienene
Schützenvolk und nahm Kö-
nigspaar Martin und Michaela
Winkel mit ihrem Hofstaat in
Empfang.

Königin Michaela ehrte ge-
meinsam mit Schießmeister
Franz-Josef Traphan, und dem
Vorsitzenden des Vereins zur
Förderung der Dorfgemein-
schaft Burkhard Salmen sowie

Ortsvorsteher Norbert Müns-
ter die Sieger des Schießens für
„Die gute Tat“. Am „Gute Tat“-
Schießen konnten sich alle
Haarener Vereine sowie alle
Gruppierungen des Haarener
Dorflebens beteiligen. Der Er-
lös ging in diesem Jahr zu je 500
Euro an die Fördervereine der
Grundschule, sowie an die bei-
den Haarener Kindergärten
Zauberland und Sterntaler.

Den ersten Platz errang sich
die Tambourcorps Mannschaft
I mit 319 Ringen. Platz zwei si-
cherte sich der Haarener Ski-
club mit 305 Ringen. Auf Platz
drei schossen sich Die Keuters
mit 301 Ringen.
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